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Eine Ententeerklürnng über die seitherigen
deutsrhen Lieferungen.

PaM, 24. Ja». Die deutschen Lieferungen auf das Reparation--
konto betrugen bis zum 31. Dezember 1920: Kohlen (Koks und
Braunkohlen inbegriffen und gleichmäßig berechnet) 17818 840 Ton¬
nen; Ammoniak-Sulfat 19000 Tonnen; Dampfer , Segler.
Fischerboote  2 034 729 Bruttotonnen; Flußschiffe samt Mate¬
rial dazu 38 7Z0 Tonne»; Tiere 3K0 000 Stück, Sämereien
6802 558 Kilogramm; rollendes Material (Lokomotiven
4571; Waggons 129 5öS) ; Lastwagen  5000; festes Eisen-
dahnmatcrial  140 000 Tonnen; landwirtschaftliches
Material  131 505 Tonnen (Maschinen und Geräte) ; Farb¬
stoffe  10 787 827 Kilogramm; pharmazeutische Produkte
57823 Kilogramm; Unterseekabel  Emden—Big», Emden-
Brest, Emden—Teneriffa, Emden- Azoren (1 und 2). Azoren—
Rewhork<1 u. 2), Teneriffa—Monrovia, Monrovia—Lome, Lome—
Duala, Monrovia—Pernambuco, Konstantinopel—Konstanza, Kap-
Shanghai, Kap—Guam, Kap—Menado. In dem vorstehenden Ver¬
zeichnis sind verschiedene Lieferungen und Ablieferungen verschiede¬
ner Art nicht enthalten, die Deutschland gutgeschrieben werden, wofür
aber Zahlen nicht angegeben werden können, z. B für Privateigen¬
tum, Teilschaden in den abgetretenen Gebieten und im Saargebiet
und nach dem 11. November 1918 im Stich gelassenes Material usw.
Endlich umfaßt die Liste Lieferungen oder Abtretungen, die im Fric-
benkvertrag mit anderen Mächten als Deutschland vorgesehen sind.
Bis heute hat die Reparationskommisston folgende Berteilimg der
deutschen Lieferungen auf das Reparationskonto vorgenommen: Koh¬
len: Frankreich 14 210582 Tonnen, Italien 1680 584 Tonnen. Bel¬
gien 1401 626 Tonnen, Luxemburg 588 098 Tonnen; Ammoniak-
Sulfat: Frankreich 19 000 Tonnen; Schiffe (in Bruttotonnen) :
Großbritannien 1477 839, Frankreich 166 924, Italien 124 901, Bel¬
gien 50 831. Japan 28 678; Flußschiffmoterial: Frankreich 36 730,
Belgien 2000 Tonnen; Tiere: Frankreich 208 943, Belgien 152 233
Stück; Sämereien: Frankreich6 501 310, Italien 200 Kilogramm,
Belgien 801 078 Kilogramm; Farbstoffe: Ver. Staaten 1300 143,
Großbritannien 3113802 Kilogramm, Frankreich3 172 632, Italien
I7S0810, Belgien 1190 375, Japan 250062 Kilogramm; pharma¬
zeutische Produkte: Italien 30 581, Belgien 12 285, Japan 585 Kilo¬
gramm; rollendes Material(Lokomotiven) : Frankreich 2633, Bel¬
gien 1918; Eisenbahnwagen: Frankreich 63 658, Belgien 65897;
Lastkraftwagen und Automobile: Vereinigte Staaten 314, Großbri¬
tannien 1242, Frankreich 2200, Belgien 224; landwirtschaftliches
Material und Maschinen: Frankreich 109 932, Belgien 21573; festes
Eisenbahnmaterial: Frankreich 90000, Belgien 50 000 Tonnen. Die
Aufteilung der Unterseekabel, die von den alliierten Mächten einer
Konferenz von Sachverständigen in Washington anvertraut worden
war, hat noch nicht ausgeführt werden können Für den größten
Teil der eben angeführten Lieferungen wurden Schätzungen vorge-
»annnen. Weil einige Hauptstagen noch nicht gelöst sind, mußte»
hier und da an Hand verschiedener Unterlagen Zahlen ausgestellt
werden, zwischen denen später gewählt werden wird. Die Kommis¬
ston legt jedoch Wert darauf zu erklären, daß die Zahl, die Deutsch¬
land kürzlich bezüglich der Abzahlungen auf die 20 Milliarden Gold-
wark, die es laut Art. 235 des Friedensvertrags zu zahlen Hot. ver¬
öffentlichte, die wirkliche Zahl ansehnlich übersteigt Die hauptsäch¬
lichen Werte, bei denen eine Unsicherheit oder Abweichung vorliegt,
find die öffentlichen Besitztümeri» den abgetretenen Gebieten, dir
Schiffe, das Saargcbiet, das von den Deutschen nach dem 11. Ro-
»ember 1918 aufgegebene Material und ei» Teil der Kohlen. Außer
ökst Deutschland gutzuschreibendcn Lieferungen bestimint Art. 238
steS FriedensvertragS, daß Deutschland verpflichtet ist, zmückzuerstat-
»Ni: Gegenstände jeder Art, Wertpapiere und Geld, die weggenom-
M», beschlagnahmt oder sequestriert worden find, falls es möglich ist,
sties« zu identifizieren, sei eS auf dein deutschen Gebiet oder iin Ge¬
biet der Alliierten. Diese Rückerstattung identifizierter Gegenstände
ist durchaus verschieden von den oben angeführten Lieferungen. Ar¬
tikel 235 des Vertrags setzt fest, daß deren Wert nicht auf das Repa-
rationskonto Deutschlands gebucht werden wird. Die Kommission
stellte bis 31. Dezember 1920 folgende Rückerstattungen für Frank¬
reich und Belgien fest: an landwirtschaftlichen Maschinen: Frankreich
73546, Belgien 14, zusammen 13 560, Material für die Industrie:
Frankeich 184161, Belgien 87 046, zusammen 271 207; rollendes
Material(Lokomotiven) : Frankreich 273, Belgien 134, zusammen
El ; Waggons: Fransteich 6031, Belgien 12 897, zusammen 18 928.
"adere Güter sind zurückerstattet worden wie Wertpapiere, eine ge¬
wisse Menge Mobiliar und Kunftgegenständr

Die deutsche Antwort befriedigend?
ko»do«, 22. Jan . Die „Times " melden, daß die deutsche

ntwoxt auf die 41 von der alliierten Finanzsachverständigen

der deutschen Sachverständigen in Brüssel unterbreiteten Fra¬
gen von den alliierten Vertretern im ganzen als sehr befrie¬
digend angesehen wird , da die Reparationsstage aus dem Reich
der Theorie in das Reich der harten Wirklichkeit dringe.

Lloyd George über die Haltung Frankreichs.
London, 22. Ja». »Daily Expreß" meldet: Bei der gestrigen

Konferenz zwischen Lloyd George und Lord Lurzon hat sich Lloyd
George sehr anerkennend über die Rede Briands ausgesprochen.
Frankreich sei irgendwelchen Zugeständnissen an Deutschland sowohl
in der EntwaffnungSfrage, als auch in der Frage der Reparation
ausgesprochen feindlich gesinnt. Man erwarte jedoch in London,
daß keinerlei ernste Differenzen entstehen werden. Frankreich werde
vielleicht eine kürzer« Zeitspanne als die britischen Delegierten wün¬
schen. Es bestehe aller Grund zu der Annahme, daß die Alliierten
den Vorschlag der Kommission, Deutschland5 jährliche Zahlungen
von je 150 Miistonen Pfund Sterling aufzuerlegen, annehmen
werden.
Der englisch« Standpunkt

in der EnLrvaff-rurigsfrage.
Paris , 24. Jan . Der Londoner Korrespondent des „Times"

meldet , daß die Hoffnung auf eine baldige Einigung in der
jo wichtigen Entschädigungsfragc gesticen fei, da man in der
Frage eine Teirdenz sestzufiellen glaube , die sich dem englischen
Standpunkt nähere , der daraus hinausgehe , eine Entspannung
in Europa herbeizuführen , ohne die berechtigten Interessen der
alliierten Länder zu opfern . Aus diesem Grunde habe sich auch
die englische Regierung wenig geneigt gezeigt, starke Mittel
anzuwenden , ob es sich um die Entwaffnung Deutschlands oder
nm die Reparationsfragc handle . Deck znküustigr Friede«
könne nach Ansicht der englischen Regierung bester fichergestellt
werden , wean man zur Ueberredung . also zum diplomatischen
Druck, seine Zuflucht nehme als zu Zwangsmaßnahmen , wie
zur Besetzung neuer Gebiete , zu greifen . Wenn die Regierung
in Berlin erkläre, sie könne die Einwohnerwehr in der vorge¬
schriebenen Frist nicht auflösen und wenn dies wahr sei, sei
die einzig vernünftige Lösung die, eine neue Frist zu be¬
willigen.
Sitzung der französischen Ansbeutungskommisfion.

Paris , 24. Jan . Wie Havas meldet, fand gestern vormittag
beim Präsidenten der Republik eine Sitzung statt , der u. a.
Vriand , Loucheur und Doumer , der Vorsitzende des Rcpara-
tionsausschustes , Louis Dubais , Berthelot und die beiden Dele¬
gierten der Sachverftändigen -Konferenz in Brüste!, Ecydoux
und Lhcysson beiwohnten . In der Konferenz ist über die
Haltung der französischen Abordnung in der Reparationsstage
bei den kommenden Beratungen gesprochen worden.

Die neue Alliierteukonferenz.
Paris , 24. Jan . Lloyd George, Lord Lurzon uird die Mit¬

glieder der englischen Delegation find gestern nachmittag hier
angekommen. Ministerpräsident Vriand begrüßte die englischen
Staatsmänner . Er hatte in einem Salon des Rordbahnhofs
mit Lloyd George und Lord Lurzon eine halbstündige Unter¬
redung. Zu gleicher Zeit mit der englischen Delegation ist der
italienische Botschafter de Marlino in Paris angekommen.
Der italienische Minister des Aeutzern, Graf Sforza , wurde im
Lause des Abends erwartet.

Die französische Gewaltpolitik.
Verbot des Schulturnen » i« der Pfalz.

Berlin , 22. Jan . Die engherzige Auslegung des Friedens-
Vertrags durch unsere ehemaligen Gegner kommt, wie das
„Stuttg . Neue Tagblatt " berichtet, in einem kürzlich vom
französischen Oberdelcgierten für die Pfalz , General de Metz,
an den Regierungspräsidenten in Speyer gerichteten Schrei¬
ben zum Ausdruck, in dem all« einfachste« Ordnungsübungen,
wie sie beim Antreten , Wechseln der TnrngerSte «nd Spiel¬
flächen, Uufstellen in Reihen oder Gruppen , beim Abzählen
«. a. unentbehrlich sind, de« Schule» und Vereinen als «in Ver¬
stoß gegen Artikel 177 des Friedensvertrages »erboten werden.
Da diese Auffassung mit einer Entscheidung der interalliierten
Rheinlandskommiffion über das Schulturnen im Widerspruch
steht, richtet der deutsche Reichskommtstar für di« besetzten
rheinischen Gebiete an den Präsidenten der interalliierten Kom¬
mission die Bitte um Rücknahme der Verfügung . Dieses Ge¬
such wurde jedoch mit der Begründung abgelehnt , daß der De¬
logierte für di« Pfalz sein« Recht« nicht überschritten habe , da
die von ihm Lezeichneten Uebungen zu den vom Artikel 177
vorgesehenen gehören.

* Artikel 177 besagt : „Die Unterrichtsanstalten , Universi¬
täten . Kriegervererne usw., Vereinigungen jeder Art , ohne

Rücksicht auf das Alter ihrer Mitglieder , dürfen sich mit keinen
militärischen Dingen befassen. Es ist ihnen namentlich unter,
sagt, ihre Mitglieder im Waffenhandwrrk oder im Gebrauch
von Kriegswasfen auszubilden oder zu üben oder üben zu
lasten." Angesichts der Entscheidung der Rheinlandskommission,
die das einfachste Schulturnen militärischen Uebungen gleich¬
stellt, wäre es schwer, ernst zu bleiben , wen» nicht auch sie den
fanatischen Haß und die Sucht der Franzosen , jedes Wiederauf,
leben deutscher Kraft im Keime zu ersticken, aufs neue beweisen
würde.
Die bürgerliche« Parteien des rvürtt. Landtags

gegen französische Rachsucht.
Die Abgg. Bickes fD-V.), Dr . Schott (B .B .), Scheef

(D. d. P .) und Hanser (Z .j haben an die Staatsregierung
folgende kleine Anfrage gerichtet : Nach Zeitungsmeldungen
wurde in den letzten Tagen auf Grund eines französischenAus¬
lieferungsbegehrens der zur Zeit in Wildbad lebende elsätzisch«
Oberlehrer Jung in Haft genommen. Das Vorgehen der
französischen Regierung soll damit begründet sein, daß Jung,
der früher in Tolmar wohnte , sich dort gemeiner Verbrechen
schuldig gemacht habe . In Wirklichkeit scheint es sich für
Frankreich jedoch darum zu handeln , einen ihm mißliebigen
und politisch unbequemen Mann in feine Hände zu bekommen
und damit unschädlich zu machen. Die Befürchtung ist nicht
von der Hand zu weisen, daß mit diesem Fall der Anfang zu
einer planmäßigen Verfolgung von Personen gemacht werden
soll, di« unter der Beschuldigung angeblicher politischer oder
militärischer Verbrechen zur Befriedigung französischer Rach¬
sucht ausgeliesert und abgeurteilt werden sollen. In weite
Kreise der Bevölkerung hat der Vorgang in Wildbad eine
große Erregung getragen , die durch die amtliche Erklär«
zur Sache eher verstärkt als beseitigt worden ist. Ist das
Staatsministerium in der Lage, eine die Gemüter beruhigende
Erklärung abzngeben ? Ist das Staatsministcrium vor allem
bereit , die Zusicherung abzugeben, daß württembergische Be¬
hörden sich nicht in den Dienst des französischen Rachededürf-
nistckl stellen werden nnd daß die Auslieferung Deutscher
oder solcher Personen , die bei uns Gastrecht genießen, nur d-
erfolgen wird , wenn die Beschuldigung eines gemeine
brechens als gerechtfertigt nachgewiesen worden ist?
Etwas für unfere Pazifisten

«nd Bölkerbnndsschwürmer.
Von einem alten deutschen Offizier wird dem „Schwäbischen

Merkur " geschrieben:
Mit dem Köxgemont provlsolre cke msnveuvres ck' lnisnterie"

vom 1. Febr . 1920 hat das französischeHeer eine neue Ausbil¬
dungsvorschrift für die Jnfanteri « erhallen . Daraus sind für
alle Freunde eines guten Heeres folgende Sätze auch für unsere
künftige Ausbildung beherzigenswert «nd nachahmungswürdig .'

„Die Armee muß der Nation Vertrauen und Stolz ein-
flößen, und deshalb muh sie die lleberlieferung eines tadellosen,
strammen Auftretens sich bewahren , die die äußeren Zeichen ihres
Wertes und ihrer Manneszucht sind." — „Die Lestausgerüstete
und bestausgebildete Infanterie kann im Felde nur ein« Höchst¬
leistung erzielen, wenn sich materielle Macht mit hoher sitt¬
licher Kraft vereinigt . — Die sittliche Erziehung muß die mili¬
tärische Ausbildung beherrschen, und dauernd lebendig erhalten.
Vaterlandsliebe , die Grundbedingung für di« Erziehung de»
Soldaten , sichert erst Einheit und Kraft einer Nation . — Der
Patriotismus , geweckt in der Familie , entwickelt in der Schule,
muß in der Truppe zur höchsten Vollendung gesteigert werden ."

Ausland.
Ein Amerikaner über die Anslieferungsfrage.

Paris , 23 Jan . Der »Matin " berichtet über einen Vortrag , den
der erste juristische Beirat der amerikanischen FriedenSdelrgation in
Paris , James Brown Scotte, in Philadelphia gehalten hat. Darin
sagte Scotte. dir Welt müsse Holland dankbar dafür sein, daß rS sich
geweigert habe, Kaiser Wilhelm wegen eines politischen Verbrechens
auszuliefern. Die Verfasser beS FriedensvertragS hätten einmütig
anerkannt, daß Deutschland und Kaiser Wilhelm de» Krieg verur¬
sacht hätten, aber sie seien nicht einmütig darüber gewesen, zu enst
scheiden, ob die Kriegserklärung ein Verbrechen darstelle oder nicht.
Die in dem Vertrag eingeschriebene Entscheidung sei von Wilson ab¬
gelehnt worden. Wilson habe jedem Prozeß gegen Kaiser Wilhelm
feindlich gegenübergestanden, aber nicht Lloyd George. Scotte er¬
klärte weiter, die alliierten Mächte hatten sich nicht gescheut, von der
holländischen Regierung die Auslieferung des Kaisers zu verlangen«
vielleicht weil sie geglaubt hätten, die Macht werde da siegen, wo kein
Recht vorhanden sei. Kein« der alliierten Großmächte habe mit



'Holland einen Vertrag über die Auslieferung von Personen , die
politischer Vergehen angeklagt seien, — Die Lüge von der Schuld
Deutschlands am Kriege wird natürlich unter allen Umständen auf¬
recht erhalten.

Die italienische Fiumepolitik.
Rom , 22. Jan . Infolge der letzten Ereignisse hat die Regierung

von Fiume den General Ferraris ersucht, die Stadt militärisch be¬
setzen zu lassen. (Nach dem Artikel 7 des Abkommens von Abbazia ) .
Infolgedessen sind gestern 750 Karabinier und 150 Jnfanterietruppen
in Fiume eingetroffen . Die Bevölkerung hat ihnen einen sehr
freundlichen , ja sogar jubelnden Empfang bereitet . — Jetzt sind also
wieder Italiener in Fiume , und die Südslawen werden lange Ge¬
sichter machen.

Spanische Rüstungen zur See.
Madrid , 22. Jan . Der Ministerrat hat die Einführung der Al'

terSverficherung für die Arbeiter beschlossen, — Nach Zeitungsnach¬
richten hat die Regierung ein neues Flottenbouprogramm fertig¬
gestellt. da» vier Panzerkreuzer von je 28 000, sechs kleinere Kreuzer
von je 6000 Tonnen , verschiedene Zerstörer und drei bis vier Unter-
srebootsflottillen vorsieht . Sämtlich ; Bauten sollen in Spanien mit
spanischem Material ausgeführt werden.

Gegen den kommunistischen Terror in Spanien.
Madrid , 22 . Jan . Ministerprälldent Dato crk' clrte, daß er an¬

gesichts der fortdauernden syndikalistischen Anschläge den Cortes
sofort nach ihrer endgültigen Konstituierung Maßnahmen zur Berat¬
schlagung unterbreiten werde , um den Terror besser bee-- --' - zu
können.

Der irische Treiheitskampf.
London , 21. Jan . In Cork wurden , einer Reuter -Meldung

zufolge , von den Militärbehörden als offizielle Vergeltung für
den am Samstag erfolgten Angriff auf Detektive 2 Kaufläden
in die Lust gesprengt . — In Irland wurden , einer Reutermel¬
dung zufolge , 7 Polizeibeamte getötet und 2 verwundet.

Die Arbeitslosigkeit in England.
London , 22. Jan . „Dai ' y Chronicle " meldet , daß nach

offiziellen Mitteilungen der Arbeitcrbörse in England 927 060
Arbeiter erwerbslos sind. Hierzu kommen »och Tausende , die
sich nicht eintragen lassen . Seit Beginn des Jahres hat die
Zahl der Erwerbslosen um 107 000 zugenommen.

Bolschewistische Annäherung an Rumänien.
Mostau , 21. Jan . In einem nach Bukarest gerichteten

Telegramm nimmt die Sowjetregierung von der Erklärung der
rumänischen Regierung bezüglich der friedlichen und korrekten
Haltung Rumäniens gegenüber der russischen und ukrainischen
Sowjetrepublik Kenntnis und betont , daß die russische Repu¬
blik ihrerseits keine Einmischungsabsichten in rumänische An¬
gelegenheiten habe und von jeder Feindseligkeit frei sei . Sow-
jetrußland sei entschlösset!, in keiner Weise die friedlichen Be¬
ziehungen zu trüben . Die , Sowjetregierung,erachte es für not¬
wendig , alle Meinungsverschiedenheiten zwischen Rußland und
Rumänien zu beseitigen und habe bereits Vorschläge für eine.
Konferenz gemacht . Wenn Rumänien aus seiner ablehnenden
Haltung bestehe , sei .hie Sowjetregierung bereit , nach einer all¬
gemeinen Prüfung der schwebenden Fragen im Interesse des
Friedens die nächste Konferenz auf die schnellste Lösung der
praktischen Fragen wie z. V . die Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen und die Frage der Aufnahme des Schiffahrtsver¬
kehrs auf dem Dnjestr zu beschränken.

Deutschland.
DasZenLrum nichtfürAenoerung derNeichsfarbeu.

Berlin , 22 . Jan . lieber die Stellung der Zentrumsfraktion des
Reichstags zu der von der Deutschen Volkspartet angeregten Volks¬
abstimmung über die Reichsfarben erklärt die Zentrums -Parlamenta-
rische Korrespondenz , daß die Gründe , die die Nationalversammlung
in Weimar veranlaßt hätten , schwarz-weiß -rot durch schwarz-rot -gold
zu ersehen , auch heute nocv von ausschlaggebender Bedeutung seien.
Es wird für wünschenswert erklärt , wenn dt« Deutsche Volkspartei
sich entschließen könnte, von ihrer Absicht Abstand zu nehmen , da die
Zentrumsfraktion kaum in der Lage sein würde , einem solchen An¬
trag zuzustimmcn , — Es dürste sich hier lediglich um tak tische
Gründe handeln , die auch durchaus anzuerkenuen sind, denn eine
Aenderung unserer Reichsfarben im jetzigen Augenblick würde zu
den schwersten politischen Auseinandersetzungen führen , die hervor¬
zurufen wir heute wirklich keinen Anlaß haben,

Die Entfremdungspolitik der Entente
,m Saargebiet.

Saarbrücken , 22. Jan . Der Referent für Wohnungswesen bei
der Saarregierung , Betz, teilte in einer Versammlung mit , daß dem¬
nächst durch eine Verordnung der Regierungskommission den Gemein¬
den des Saargebiets werde verboten werden , fernerhin Unter¬
stützungen vom Reich , Staat und Kreis für Wohnungsbauten anzu-
nehmen.

Beschlagnahme eines polnischen Waffeniransporis
rn Overjchlesien.

Rybnik , 22 . Jan . Der . Oberschlcsische Wanderer " meldet : Gestern
vormittag ist südöstlich Ruptau ein polnischer Waffentransport bei
einer Streife der Abftimmungspolizri beschlagnahmt worden . Die sechs
Begleiter , alles bekannte Polen aus Maklowitz , sind entflohen . Amt¬
lich gibt die interalliierte Kommission hierzu bekannt : Heute wurden
bei Rybnik durch interalliierte Truppen und die Abstimmungspolizei
folgende Waffen beschlagnahmt : 13 Maschinengewehre , 20 Reserve¬
läufe , 140 Kisten mit 56 000 Schuß Munition , 100 Handgranaten
und 101 Wurfgranaten.

,Esl«tt TON « KM
jederzeit MM mrde«!

Amtliche Bekanntmachungen.
Jugendamt.

Die vom Berwaltungsausschuß des Bezirksverbands Jugend¬
amt Calw am 6. Dezember 1020 beschlossene Satzung des
Jugendamt Calw ist vom Ministerium des Innern mit Erlaß
vom 12. Januar 1021 Nr . I 5708 für vollziehbar erklärt worden.

Sie ist vom 24.—31. Januar 1021 auf den Oberamtskanz¬
leien in Calw und in Neuenbürg zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

Calw , IS . Januar 1921. Jugendamt : Eös , Vorsitzender

Maul - und Klauenseuche.

Erloschen ist die Seuche in Deckenpfronn.
Die Gemeinde liegt nun im 15 Kilometer Umkreis.
Calw , den 20 . Januar 1921. Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Die Maul - und Klauenseucke ist erloschen in Altensteig -St .,
Ebershardt , Emmingen und Pfrondorf.

Die angeordneten Schutzmaßregeln sind ausgehoben.
Diese Gemeinden verbleiben jedoch wegen verseuchter Nach¬

bargemeinden zunächst noch im Beobachtungsoebiet.
Nagold , 18. Januar 1921. OSeramt : Münz.

Maul - und Klauenseuche
In den Gemeinden Bondorf , Gültstein und Unterjesingen

ist die Seuche erloschen . Die angeordnetsn Schutzmaßnahmen
sind aufgehoben worden.

Sämtliche Gemeinden verbleiben jedoch wegen der in den
Nachbargemeinden noch herrschenden Maul - und Klauenseuche
im Beobachtungsgebiet . Nisch.

Die Abhaltung des am 8. FeLru r ds . Js . in tzcrrenberg
fälligen Vieh - und Krämermcrkles ist aus jenchenpolizeilichen
Gründen verbalen worden . Risch.

Nrl.s
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K 008. Einfaches Kleid in Kittelsorm mit Trcssenbesah.
Ullfle!n -Sch»i !1m»stkc mit gsninikr Beschickung hierzu in
Größe I, Größe II und Größe II l Überall erhatlich.

L 999 . Kleid mit Ueberrock und Handhohlnählen.
Ullstein -Schnittmuster mit genauer Beschreibung hierzu in
Größe I, Größe II und Größe III Überall erhätlich.

L tOOO. Mantelkleid mit vorn kreuzendem Leibchen.
Ullstkin -Schnittmilster mit genauer Beschreibung hierzu in

Größe II Überall erhältlich.

Es gibt viele Frauen , die ein Kleid nur für elegant
halten , wenn viel „ drauf " ist. Sie können sich an Bändern,
Schleifen , Knöpfen gar nicht genug tun und vergessen ganz,
daß ein Kleid nur stilvoll und vornehm wirkt , wenn es ein¬
fach ist. Geschmackvolle Einfachheit — das ist wahre Eleganz !—
Gutes Material , tadelloser Schnitt , vor allem die Linien-
führung des Besatzes , machen den Schick eines einfachen
Kleides aus . Wenig ist immer mehr ! Wir bringen heute
eine Auswahl besonders guter Modelle dieser Art . Das
wollene Tageskleid wird in diesem Jahr viel aus fein-
rippigen Stoffen und Diagonalgeweben gefertigt . Man hat
die Wahl zwischen karierten und gestreiften , sowie einfarbigen
Stoffen . Karos und Streifen werden unter geschickter Aus-
Nutzung der Muster verarbeitet . Längs - und Querstreifen,
schräg gestellte Karos ergeben als Blende , als Kragen - oder
Stulpenschmuck und auch als Schärpe einen guten Effekt.
Einfarbige Stoffe belebt man gern durch Stepplinien und
Stickereien , die man allerdings sehr vorsichtig anwenden

muß . Zuviel kann hier nur schaden . Neuerdings verwendet
man viel Litzen , breite und schmale Tressen und Soutache.
Gebrannte , gefranste und gepreßte Tressen sind das Neueste.
Die gebrannten sind wellig onduliert und werden meist in
Verbindung mit einem farblich abweichenden Tressenstreifen
zusammen verarbeitet . Eine neue Modelaune gefällt sich
darin , den Kragen und die erweiterten Pagodenärmel zur
Abwechslung mal am inneren Rand zu besehen . So muß
also jetzt mancher Litzenschmuck, manche Soutache . und Oesen.
näheret im Verborgenen blühen und nur der Kenner sieht de»

1 - - arten Reiz des schlichten Kleides.

Vermischtes.
Unsere Eisenbahnen.

Nach einer Antwort , die die deutsche Reichsregierung d«,
Brüsseler Konferenz gegeben hat , hakten wir am 11. April
1919 29 896 , am 1. April 1920 36 500 und am 1. Oktober ISA
30 060 Lokomotiven ; Personen - und Gepäckwagen am 11. April
1919 85 090. am 1. April 1920 81 000 und am 1. Oktober ISA
60 000 ; Güterwagen am 11. April 1919 660 951 , am 1. April
1920 739 609 und am 1. Oktober 1920 54k 800.

Ein Niesenmetzpalast um 1 Milliarde Mark.
Die in Leipzig ins Leben gerufene Aktiengesellschaft „Weih

Handelspalast " sucht um die Genehmigung zum Bau eines Rte-
senmeßpalastes auf dem Platz des Schwanentei ^ s nach . Da«
Areal mit 32 500 Quadratmeter kostet 30 Millionen Mark.
Der Palast selbst soll 1 Milliarde Mark kosten. Er soll für
20 000 Aussteller , 2600 Hotelzimmer , 4000 Büros und für Fest¬
säle Raum bieten . Bauflucht 116 Meter Breite und 280 Meier
Länge.

L,er „Tiger " als Tigertöter.
Clemenceau hat als East des Maharadscha von Grösst »!

zwei Tiger geschossen. Er will zwar in Bälde wieder nach
Paris , doch hat er die Schriftstellerei und die Politik satt . Er
betrachtet seine politische Laufbahn als beendet . — Was die
beiden Tiger anbeiangt , so wird es sich damit wohl ungesähr
so verhalten , wie mit dem „Siege " über Deutschland.

Aus Stadt und Land.
Ealrv , den 24. Januar 1921.

Weihnachtsfeier der kathol . Kirchengemeinde.
Bon den 1200 Katholiken , die zur Pfarrgemeinde Calw ge¬

hören . hatte sich s.hier ein Drittel im Festsaale des „Bad . Hofes"
zu einer in allen Teilen befriedigenden , schönen Weihnacht »-
ieier eingefundcn . Die Einleitung zu derselben bildete Beet¬
hovens „Hymne an die Nacht " mit welcher der Kirchenchor sich
den , Publikum günstigst vorstellte . In einer mit gefälligem
Humor durchwirkten Ansprache , in der Herr Stadtpfarrer
Letzkus  sich anerkennend über den zahlreichen Besuch auch
von auswärts ausjprach , allen bei den Aufführungen Mitwir-
lenLen für ihre Mühewaltung dankte uns den Anwesenden die
betrübliche Mitteilung machte , daß Frau Major . Pieper zum
Singen leider indisponiert wäre , äußerte er sich über Stand,
Bedürfnisse und Hoffnungen seiner Gemeinde , streifte kurz die
politischen Zustände in unserem De ' erlaube , das ohne die Stütze
der Religion keinen Wiederausban erfahren würde . Die Chöre
„Muitersegcn " von Opladen , „ Zigeunerleben " von Schumann,
„Schifserlied " von Abt und die liebliche Volksweise „Sand¬
männchen " waren ganz vorzügliche ' Leistungen des Keinen Krll-
ses der Sänger und Sängerinnen , die von Herrn Hauptlehm
Lehner  in altbewährter Weise geführt wurden . Aber auch
auf den „Brettern " sind sie zuhause , sie verstehen zu mimen.
An einem exakt Lurchgeführten Weihnachts -Theaterstück , einem
sehr ulkigen musikalischen Kaffeekränzchen , dem Terzett »Da«
sidele Gefängnis " und einem Duett „Zwei alte Jungfern " trat
dies zutage . Sämtliche Damen und Herren taten ihr Möglich¬
stes , um die Anwesenden zu befriedige ». Daß Ihnen das ganz
vortrefflich gelungen ist, dursten sie an dem anhaltenden , starken
Beifall erfayren , den ihre Darbietungen auslösten . Ungern
schieden die Teilnehmer von der Stätte der Geselligkeit , die su
für einige Stunden die Sorgen des Alltags vergessen ließ.

Die Ersenbahnerbewegung.
Vom Bunde der württ . Vertehrsbeamten wird uns geschrie¬

ben : Die württ . Eisenbahner weisen die in der Oefsentltchkeit
erhobenen Vorwürfe zurück. Sie waren es , die in den ersten
Tagen der Revolution zusammen mit ihren Kollegen von der
Post zu allererst auf dem Posten waren , uin den Wiederaufbau
einzuleiten bezw . ein weiteres Niederreißen verhinderten . Sie
waren es , dis immer rveder ihr Gewicht in die Wagschalt
warfen , wenn cs galt , den Bestand des Staates zu schützen
und zu stützen . Sie waren es , die trotz aller Enttäuschungen
seither treu und unentwegt am Reichsgedanken festhielten . W<
stark muß das Vertrauen der Eisenbahner zum Reich und viel¬
leicht auch zu den Organisationssührern erschüttert werde«,
wenn man bedenkt , daß trotz einjähriger aufreibender Arbeit
der Einzelne immer noch nicht weiß , was ihm eigentlich zn-
steht ; wenn man bedenkt , daß die Verkehrsbeamten heute
württ . Beamte ohne Stelle » sind , die kommissarisch' dem Reich
Dienste leisten , das die Stellen seinerzeit übernommen hat ; und
wenn man weiter bedenkt , daß trotz vielfacher Vorstellungen
beim Reich und bei der Landesregierung die Besetzung freier
Stellen nicht erfolgt , während Bayern einfach von sich aus die
Besetzung vornahm mit Zustimmung des Reichs . Die Eisen¬
bahner haben auch oft genug den Versuch gemacht , dis Ver¬
treter aller möglichen Berufe und Wtrtschaftsgruppen an einen
Tisch zu setzen, um den Preisabbau , nach dem immer wieder der
Ruf ertönt , einzuleiten . Wenn ohne Erfolg , ist es ihre Schuld?
Die Mitteilungen über die Streikabstimmungen geben ein fal¬
sches Bild . Erstens haben sich in Württemberg an der Aktion
nur die Gruppen beteiligt , die der Reichsgewerkschaft ange-
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schlossen sind , und das find die Wenigsten , und zweitens hat es
sich darum gehandelt , den Führern der Reichsgewerkschaft zu¬
nächst nur einmal einen Ueberblick über die Willensneigung im
allgemeinen zu geben . Die Oefsentlichkeit muß daran erinnert
werden , daß es stets die in die Wagschale geworfene Bedeu¬
tung der Eisenbahner war , die in den unruhigen Zeiten den
Ausschlag gegeben hat , und das nie zum Nachteil des Volks¬
ganzen . Stets sind die Eisenbahner zur Stelle gewesen , wenn
es galt . Wiederaufstieg aus furchtbarem Tiefstand ungestört
sich entwickeln zu lassen . Das haben Regierung und Landtag
wiederholt bestätigt . Die Eisenbahner müssen erwarten , daß
ihnen im Urteil der Oefsentlichkeit die Gerechtigkeit widerfährt,
auf die jeder in Volk und Staat Anspruch erheben kann.

Das Ergebnis der Viehzählung in Württemberg.
Das Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1929 wird

nun vom Statistischen Amt bekanntgegeben . Die Zählung ist
umso interessanter , als zwei Zwischenzählungen vom 1. Juli
und 1. September wegen der Maul - und Klauenseuche ausge¬
fallen sind. Der Pferdebestaud betrug am 1. Dezember in Würt¬
temberg 191785 Stück gegen 91591 am 1. März . Am stärksten
zugenommen haben die Pferde unter 3 Jahren (41.5A ) , was
darauf schließen läßt , daß die Pferdezucht einen Aufschwung
genommen hat . Esel . Maultiere und Maulesel gab es 128
Stück, 127 Stück weniger als bei der letzten Zählung . Die Ge¬
samtzahl des Rindviehs hat zum erstenmal wieder zugenommen,
und zwar um 5652 Stück oder 9,57 5L. Gezählt wurden 987 993
Stück Rindvieh (Donaukreis 369139 , Jagdstkreis 267 528,
Schwarzwald kreis 196 311 , Neckarkreis 157 169). Jagst - und
Donaukreis Huben eine Abnahme von 1.8 bzw . 1,5 A des
Viehbestandes aufzuweisen . Auch der Schafbestand hat zugs¬
nommen und beträgt 269 395 Stück gegen 263 697 am 1. März
1929. 1919 waren es noch 229115 Stück . Die starke Zunahme
ist auf die wesentlich erhöhte Bedeutung des Schafes für die
Fleischnutzung und Wollgewinnung zurückzuführen . Der
Schweinebestand mit 116 928 Stück ist um 91618 Stück gestiegen
und dem Stand von 1915 und 1916 ziemlich nahe gekommen.
Die Ziegen zeigen eine starke Zunahme . Er wurden 118 513
Stück gezählt , am 1. März 121031 . Bei Geflügel ergibt sich
ein Gesamtbestand von 2797 956 Stück ( 1919 : 2 286 623 ) . Der
Friedensstand von 1912 mit 3.2 Millionen Stück ist noch nicht
erreicht . Im einzelnen wurden am 1. Dezember gezählt 126791
Gänse . 151913 Enten und 2 998 996 Hühner . Die Ganse haben
um 50,6 die Enten um 36,36 H und die Hühner um 11,9 A
.zugenommen . Zahme Kaninchen (Stallhasen ) wurden 18" 152
Stück gezählt ( 150 332) .

Seuchensland in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche hat in der ersten Hälfte des

Monats Januar weiter erheblich abgenommen . Die Seuche
herrschte am 16. Januar noch in 562 Gemeinden mit 5111 Ge¬
höften gegen 771 Gemeinden mit 8191 Gehöften am 1. Jan.
-Re« aufgetreten ist dir Seuche in 39 Gemeinden mtt 121 Ge¬
höften . — Die Pferderäude wurde in 16 Gemeinden festgestcllt,
davon neu in 1 Gemeinden . — Die Schafräude herrscht in 20
Gemeinden.

DieReichsbanknotenzu 8V-M. vom 3V. Nov. 1918.
Es scheint immer noch nicht genügend bekannt zu sein , daß

die 50 ^ t -Noten mit dem Datum vom 39 November 1918 ab
31. Januar 1921 ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel
verlieren , was zur Folge hat , daß nach diesem Tag niemand
mehr verpflichtet ist , die 59 »« -Noten vom 39. Noombr 1918
anzunehmen . Es empfiehlt sich deshalb , schleunigst alle diese
Noten bei einer Neichsbankanstalt , öffentlichen Kasse , Bank,
Sparkasse oder Geldinstitut in Zahlung zu geben oder umzu¬
tauschen. Nach dem 31. Januar erfolgt die Einlösung nur noch
bei der Reichsbankhauptkasse in Berlin , aber auch nur bis zum
Sl . Juli 1921.

Zsabella von Aegypten
Kaiser Karl des Zünften erste Jugendliebe.

15) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Braka ging unverzagt in dieses zweite erhellte Zimmer,
wo eine dicke, alte Frau , die in einem schönen , grünen , seidnen
Kleide einer Platzneike glich , weil sie dasselbe hin und wieder
teils mit ihrem roten Gesicht und Händen , teils mit ihrem rot¬
wollenen Unterrocke durchschimmern ließ , vor einem kleinen
Hausaltare kniete , der mit einem schönen Bilde der Mutier
Maria und vielen bunten Wachskerzen geheiligt war . — »Nun,
i>u alter Sausack ." sprach Braka , »betest du wieder , weil du viel
betrunken hast und der Schluckauf dir nicht vergehen will ? " —
Frau Nietken . denn das war die Betende , sah sich um . winkte
mit der Hand und betete ihren Rosenkranz emsig fort . Der Bärn-
häuter fand sich auch zur Andacht gestimmt , er kniete nieder , auch
Bella , die recht schöne Gebete wußte ; aber Braka , die alle Schlüs¬
sel und Gelegenheiten des Hauses kannte , nahm eine große Kanne
schwer Bier ans einem Wandschranke und trank für alle.

Unterdessen war der Alraun über allen lächerlichen Kram
lm Zimmer , wo alte Tressen , Lappen , Küchengeschirre , Leinen-
«eug in abgesonderten Haufen lag , so verwundert , daß er sich
nicht satt daran sehen konnte ; alles war ihm neu , aber er wußte
ßch bald alles zu deuten . Frau Nietken , die eine Trödlerin von
sehr ausgebreitetem Handelsverkehr mar . versammelte die fel-
lensten Vorräte von Altertümern aller Art ; da war im Hause
auch dag kleinste Hausgerät nicht in der Art zusammenhängend
und dem Hause gemäß , wie man es sonst allerorten findet;
sondern aus einer sehr natürlichen Auswahl der Leute , die sich

immer das Brauchbare aus ihren Ankäufen herausgesucht Hallen,

Bekanntlich werden die 69 Markscheine vom 39. November
1918 nach einem Beschluß des Reichsrats eingezogen und zwar
deshalb , weil Fälschungen in großem Maßstab bei diesen Schei¬
nen festgestellt worden sind . Die Reichsbank hat bisher nicht
weniger als neun Millionen Mark Ersatz leisten iw'-ssen.

*

Hirsau , 21 . Jan . Am vorletzten Sams ^ -- -- - ie der Mi¬
lt tärverein Hirsau - Ottenbrsnn  im Gasthaus zum
„Rühle " in Hirsau nach siebenjähriger , durch den Weltkrieg
veranlaßten Unterbrechung wieder sein W e i h n a ch t s fe st.
Einem Wunsche des Vereinsvorstandes , Wagner-  Ernstmühl,
entsprechend , hatte das Präsidialmitglied des Württ . Krieger-
bundes , Herr Stabsapotheker d. Landwehr a . D ., Gottlob
Brand -Stuttgart , die Güte , einen Lichtbildervortrag über
die Geschichte des Württ . Kriegerbundes und über den Württ.
Vereinslazarettzug lt , welchen der Vorführende als Delegierter
auf seinen Fahrten begleitete , sowie über die dabet gemachten
Erlebnisse zu halten . Eine große Anzahl prächtig gelungener
farbiger Bilder , sowie der gut gewählte Text dazu fesselten die
Aufmerksamkeit in hohem Maße und fanden großen Beifall der
Anwesenden , den der Vorstand dem Herrn Brand gegenüber
durch herzlick-e Dankesworte für die große , in uneigennütziger
Weise gemachte Mühe zum Ausdruck brack-te . Nun konnte der
prächtige Weihnachtsbaum in schönstem Lichte erstrahlen und
das Künstlertrio Pforzheim sein musikalisches Programm in
musterhafter Weise abwickeln . Während der Pause hielt Vor¬
stand Wagner  die Festrede , in welcher er zuerst die furcht¬
bare Niederlage kennzeichnete und deren Folgen für unser
Volk . Man dürfe aber den Glauben an eine bessere Zukunft
nicht verlieren , und jeder müsse bestrebt sein , auf seinem Posten
am Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuwirken . Die Satzun¬
gen der Kriegerverrine , die auf dem letzten Bundestag zeitge¬
mäß ausgebaut worden seien , verlangen die Liebe zum deut¬
sch» Vaterland « zu pflegen , das Band der Kameradschaft und
den Sinn für Ordnung , deutsche Sitte und werktätige Arbeit
unter den Mitgliedern zu erhalten und ihnen mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen , weiterhin zur Fürsorge für Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebene , sowie Unterstützung in
Krankheits - und Sterbefällen aus Vereinsmitteln und Stif¬
tungen . Anschließend an die mit großem Beifall aufgenommene
Rede wurde das Lied gesungen „Deutschland , Deutschland über
alles , über alles in der Welt ". Kamerad Westermann
dankte noch dem Herrn Brand für seinen Lichtbildervortrag
und der Vereinsleitung für den gelungenen Abend mit herz¬
lichen Worten . Die Gemütlichkeit entwickelte sich in kamerad¬
schaftlicher Weise , so daß mancher der Teilnehmer sagte : Es
ist doch schade, daß nicht noch mehrere Kameraden sich zu dem
schönen Abend eingefunden haben . Darum sollten die Kame¬
raden solchen Veranstaltungen nicht fern bleiben , die geeignet
sind , die sozialen Gegensätze zu Überdrücken und Kriegskamera¬
den ohne Unterschied der Partei zusammenzuführen zu der
großen Aufgabe der Mitarbeit am Wiederaufbau unseres
schwer darniederliegenden Vaterlandes . Auch des 18. Januar,
des Tages der Reichsgründung , des Tages der Einigung aller
deutschen Stämme wurde gedacht . Der Tag von Versailles,
der in der Festrede in düsteren Farben sich zeigte ^ sei auch vor
59 Jahren ein Freudentag für das deutsche Volk gewesen . Das
deutsche Kaiserreich , das dem deutschen Volke nahezu 59 Fahre
der größten wirtschaftlichen Entwicklung gebracht habe , sei
nun zusammengebrochen , aber erhalten bleiben müsse das einige
und geeinte deutsche Vaterland , wozu jeder sein Bestes mit bei¬
tragen müsse, was durch ein donnerndes Hoch bekräftigt wurde.

(SEB .) Freudenstadt , 21. Jan . Im Eemeinderat wurden
die Statuten des neuen Kurvereins beraten . Dieser soll sich
um die Frage des Kur - und Lesesaals , der Kurmusik , des Kur¬
theaters und um den Tennisplatz annehmen . Auch die Reklame

war ihr zum Gebrauche nur Vas Abenteuerlichste geblieben , was
die Laune irgendeiner Zeit oder eines Reichen für einen be¬
sonderen Fall geschaffen hatte . Die Stühle zum Beispiel In
der Dachkammer waren von hölzernen Mohren getragen , über
jedem ein bunter Sonnenschirm , sie stammten aus dem Garten
eines reichen Gentner Kaufmanns , der viel Geschäfte in Afrika
gemacht hatte . In der Mitte de- Zimmers hing eine wunder¬
liche gedrehte Mesfingkrone , sie hatte sonst die aufgehobene
jüdische Synagoge zu Gent beleuchtet , jetzt steckte ein gewun¬
denes buntes Wachslicht zu Ehren der Mutter Gottes darauf.
Der Altar war eigentlich ein abgedankter Spieltisch , an welchem
die ledernen Geldsäcke ausgerissen und eine gewesene Salzmäste,
mit Weihwasser gefüllt , eingesetzt war . An den Wänden hingen
gewirkte Tapeten , welche alte Turniere darstellten , die Ritter
und die eisernen Hämische hingen in Plündern herunter.

Die gute Frau Nietken , die zu ihrem Geschäft , das sich auch
gelegentlich über gestohlene Sachen ausbreitete , die sich in dem
Hause gar leicht verstecken ließen , alles Gaunervolk der Gegend
brauchte , war eine Herzensfreundin von Braka , die ihr sehr
gut nach dem Maule schwatzen konnte . Kaum hatte sie ihr letztes
Ave gebetet , so erhob sie sich im Verhältnis zu ihrem dicken
Leibe mit großer Rüstigkeit , stellte sich mit eingestemmten Armen
vor Braka hin und sprach : »Nun . du alte Vettel , kannst wohl

gar nicht mehr beten , hat es dir dein Herrgöttchen der Teufel
verboten ? Wann wir ?, er dich holen ? Du altes Weib , wirst

ja alle Lage runzlichter . Pfui Teufel , wenn ich so aussähe
wie du, ich ginge nicht über FeldI " — „Du bist schön jung ."
kreischte Braka , „flehst aus wie mein alter , dicker Spitz , wenn
ich ihn frisch geschoren ; die weißen Haare wachsen strichweis
aus dem roten Gesichte heraus ; Haft sicher heut zu viel Psesfer-

ich Sache des Kurvereins . Die Stadt Hai sich in diesem Ver¬
ein ein Vetorecht und eine starke Vertretung gesichert . Di«
Mitgliederbeiträge zum Verein wurden auf 59 und 29 -« fest¬
gesetzt. Von den Hotels ist außerdem ein Bettenbeitrag zu
leisten ( 19 -« ) . Zugleich wurde der Antrag . 59 Prozent der
Fremdenwohnsteuer dem Kurverein zu überweisen , mit 14
gegen 4 Stimmen vom Eemeinderat angenommen und die
Satzungen des Kurvereins genehmigt . Bet dieser Beratung er¬
fuhr man auch , daß Freudenstadl aus der Kurtaxe  Heuer
15 999 °« und aus der seit 1. Juli eingesührten Fremden¬
wohnsteuer  47 999 -« vereinnahmt hat . Demgegenüber sind
die Ausgaben für Kurzwecke minimal . Sie betrugen 1929 nur
4909 »« , in den Jahren vor dem Krieg 15 bis 29999 »« .

(SCB ) Backnang , 22 . Jan . Der Gemeinderat beriet den Vor¬
anschlag für 1929 und setzte die Umlage  auf 49 Prozent fest (bis¬
her 25 Prozent ) .

(SCB .) Dom obere » Filstal , 21. Jan . Das weithin sicht¬
bare Wahrzeichen unserer Gegend , der auf einem Felsvor¬
sprung , 635 Meter über dem Meer , südlich der Stadt sich er¬
hebende Oedenturm  ist bekanntlich am 18. Januar abends
bei einem heftigen Wintergewitter und schwerem Sturm von
einem Blitzstrahl in Flammen gesetzt worden und innen voll¬
kommen ausgebrannt . Dieses Ereignis erinnert an einen
Blitzstrahl vor 55 Jahren , der gleichfalls im Januar , nämlich
am Erscheinungsfest 1865, mittags bei klarem Himmel , in die
Burg auf dem Hohen -Rechberg fuhr und sie bis auf die Um¬
fassungsmauern verbrannte . Der Oedenturm überliefert alte
Erinnerungen an die einstens tm Filsgau und weit darüber
hinaus gebietenden , später verarmten Grafen von Hel ' enstein.
Der Turm ist ein Wachtturm aus dem 15. Jahrhundert und
diente der benachbarten Helfensteinschen Burg , später , bis ins
19. Jahrhundert , der Stadt Geislingen . Er hat gewaltige , 2
bis 3 Meter dicke Mauern aus Buckelquadern . Ob er wieder
ausgebaut wird , steht noch nicht fest, ist aber zu hoffen.

(SCB .) Oehringen , 22 . Jan Von der furchtbaren Gewalt be¬
lebten Sturmes kann man sich rin Bild machen angesichts der Trüm-
mcrstätte beim Posten 96 an der Strecke Oehringen —Bretzfcld . Dort
hat der Orkan eine dem Bahnwärter Vetter gehörige 11 Meter lang «,
7 Meter hohe und S Meter breite Feldschruer wie ein Kartenhaus
znsammengeworfen und den gesamten Inhalt vollständig zerstört oder
in alle Winde zerstreut . Der Besitzer, dem ein Schaden von 8009
entstanden ist, war infolge der Vernichtung seiner FuttervorrLte ge¬
nötigt , seine Ziegen , die der Tköpfigen Familie die Milch geliefert
hatten , sofort um jeden Preis zu veräußern . Da das Gebäude wohl
gegen Feuer , nickt aber gegen andere Schädigungen versichert war,
trifft der ganze Schaden die Familie . Freiwillige Hilfe wäre hier
am Platz . .

(SCB .) Klein -Eislingen , 22 . Jan . Die hiesige Gemeinde
hat für 1929 —21 einen Abmangel  von 278 645 -lit zu verzeich¬
nen . Um diesen Abtnangel zu decken, müßte ein« Umlage von 71,4 H
der Kataster erhoben werden . Da aber eine Umlage in solcher Höhe
nicht gut erhoben werden kann, soll lt . „Göpp . Ztg " an den Steuer-
vertetlungs -Ansschüß in Stuttgart die Bitte gerichtet werden , der
hiesigen Gemeinde aus dem Ausgleichsstock einen so hohen Betrag
zu verwilligen , daß die bisherige Umlage , die voriges Jahr 20,1 H
betragen hat , nicht auf eine unerträgliche Höhe gesteigert werden
muß.

(S § B .) Deggingen , OA . Geislingen , 22 . Jan . Das Lastauto
der in Geislingen stationierten Polizetwehr verunglückte
im hiesigen Ott . Es war mit 199 Zentner Frucht und 20 Mann be¬
laden . Als es die Oelbachbrücke passieren wollte , sank es ein . Die
Mannschaft und ein großer Teil der Säcke wurde ins Wasser ge¬
schleudert. Einige Leute sollen schwere Verletzungen davongetrage«
haben . Sie wurden von den Nächstliegenden Bewohnern ausge¬
nommen.

Für die Schriftleitung oerantw .: Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A Ölick>l8ger ' lckien Buchdruckerei . Calw.

wasser getrunken . Kannst du noch russich tanzen , du tolles altes
Trompetergesichte ?" — »Heida , das geht nochl " trompetete Frau
Nietken und tanzte zu aller Erstaunen , als wollte ste dte Beine
sich ausschlenkern , rutschte dann auf den Knien , klatschte an ihr
Fleisch , bis alle in ein entsetzliches Gelächter ausbrachen , und
sie schwur , daß ihr alle Knochen im Leibe zerbrochen wären,
und daß sie ein Glas spanischen Wein trinken müsse.

Nun sah sie erst beim Wein die übrigen an . Als ste Bella
erblickte , sagte ste zu Braka : »Laß mir die , die soll mir zur
Hand gehen ; was hast du für Schlechtigkeit mit der tm Sinn,
soll dir die Geld verdienen ? " Braka versicherte ihr mit recht
ehrerbietiger Stimme , dies sei ihre Herrschaft . — »Wer ist denn
die Kröte da ? " fragte Frau Nietken weiter und wies auf Cor¬
nelius . — »Ich bin der Feldmarschall Cornelius, " antwortete
der Alraun , „Hab' ste mehr Achtung gegen mich , alter Hahnen-
kamml " — »Nun, " fuhr ste fort , »der muß wohl Feldmarschall
bei den Unterirdischen sein ; wer aber bist denn du , alter Zeisel¬
bär , hast ja eine Livrei . die ich kennen sollte ? Ei ja , ich Hab'
sie dem Herren von FloriS für eine neue gebracht , die er seinem
alten Bedienten im Grabe nicht gönnte - Am Ende ist hie zum
Stehlen auch nicht zu schlecht gewesen ; hast du ste aus dem
Grabe geholt , du stehst darnach ausl " — Der Bärnhäuter,
den ste also onredete , ohne ihr zu antworten , reichte ihr eine
derbe Maulschelle , worauf das alte Weib sogleich ganz nüchtern
wurde und fragte , was ste beföhlen.

Braka konnte tür jetzt alles deutlich machen , was ste an
guten Kleidern und Schmuck brauchten , und baß ste in aller
Frühe in ihrem besten Staatswagen nach Gent gefahren sei»
wollten , um dort irgendein mietfreies Ritterhaus zu bewohne ».

(Fortsetzung folgt .).



Simmozheim.
StatiAH Wrildrrstadl oder Atthengstett.

SchasMide-
VekMchtNg.

Das Weiberhcht auf der hiesige» Feldmarkung mit
zirka 600 ds für die Zeit vom 1 April 1921 bis 31. März
1922 wird am

Dienstag , de» 1. Februar 1921 , nachmitt . S Uh»
aus dem hiesigen Rathaus verpachtet . Dir Weide darf im
Gommer mit 150 - 17Y Etüch und von Martini an mit
250 Stück befahren werden . Schasstall mit Flittergeschirr
ist vorhanden.

Auswärtige Steigerer habe» sich durch Vermögens»
zrugnis neuesten Datums auszuweisen.

Ten 17. Ianugr 192 ) .
Gemrinderat : Dorf . : Fischer.

Simmozheim.
Stativ « Wettderstadt oder Althengstett.

GeMkinhUch-
BttWlhtlikg.

Die Aememdesagd bestehend i» 670 da Feld - und Te-
mcindewawfläche und die Fagd in der 160 da betragenden
Ecrcchtigkeilswaidstäche werden am

Dienstag , de» j . Februar 1921 , nachmittag»
2 '/, Nbr ans dem h ' rsigen Rathaus , auf 8 Jahre

tl . April 1921 - 31 . März 1924 .)
im öffentlichen Ausstreich verpachtet.

Das Jagdgebiet ini Gerechtigkeitswaid ist von der Sta-
Liebenzell in 45 Minuten erreichbar.
Den 17. Januar 1921.

Gcmetnderat : Vors . : Fischer.

VeMslviWettik Caw.
Das Auslandsmehl ist eingetroffeu und kann von

heute  Mittag an bei Kassier Rau abgeholt werden,
jSelbstversorger sind ausgeschlossen) Man bittet Sack und
Geld mitzudringeu . Der Vorstand.

Ealw , den 23-Januar 1921.
Todes - Anzeige.

Allen lieben Freunden und Bekannten
di« traurig « Nachricht , daß unsere liebe Tante

Sri. EiuniaSliihl-Bellter
heut « Sonntag Bormitt , im Atter von 95 Jahre»
laust entschlafen ist.
Di « trauernde « Hinterbliebene «.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Anterhaugstett , 24 Januar 1921.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise , herzlicher Teil¬

nahme , hi- mir bei hem Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

.Match. Knsterer,
Beters « v. 18VS/70/71»Sr

D 8 rV Zerfahren durften , sagen wir auf
WWK diesem Wege herzlichen Dank.

Besonders danken wir dem Herr « Geistlichen
für seine trostreichen Worte , dem Jungfrauen,
chor für den erhebenden Gesang , dem verehrl.
Veteranen - und Kriegervercin jlir seine letzte
Ehrenbezeugung , sowie für die zahlreiche Be-
gleitunq von Nah und Fern zu seiner leiste»
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Patent - Röste und
Zleilige Matratzen

einzeln oder zusammen hat abzugeben
GusiavWidmanu.Mtburgerstr.
1—r Wlge. sel-WWe Eiseodrcher.

r—z ttchlize Meffer.
i—r -« -«« ersi-rm WW -mer
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Gustav Köhler , Talmühle,
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt.

Trink aufs neu
Schwa-eavmri
Brauerei Leicht - Vaihingen a. 7 -

Fuücik - MeSerlageüeiRoberlGlk . Cnlw

^lgnreüen
in- onerrekU
Kein und Kein-

Kirchengesangverei«.
Beethooenvortrag v. Herrn
Herrn . Keller - Stuttgart am
Donnerstag , 27. Jan , abends
8 Uhr im Vereinshaus , 1.
Stock . Konen bei Buch¬
handlung Kirchherr di« Mitt¬
woch Abend abhoieui

"GsWeiii-
Leidelide

wollen wegen sicherem ganz
schmerzlosen Mittel sofort der
mir aufmgen.

Auskunst gerne u. kosten¬
frei nur Rückmarke erwünscht

Zollaufseher Osburg,
T . 81 Mühlberg a. Elbe.

Huste«,MliiVt
Verschleimung.

Schreibe alle» Leidend , gern«
umsonst, womit ich wich von
meinem schweren Lungen-
leiden selbst befreite.

Fra » Kürschner,
Hannover , Osterstr. SK.

Auch bei Hautjucken , Flechten
Krätze, offeu.Belngeschwüren,
gern umsonst Auskunft

Rückmarke erwünscht.

S- i-

von Hohenheim vorzüglich
begutachtet enipsiehlt billigst

Otto 3ung.
Fleißiges , ehrliches

»che«
für Küche und Haushalt

sucht
Wühelm Dingler.

Bahnhofstraße.

Gesucht  wird zu bal¬
digem Eintritt , ln guten , kl.
Haushalt , wegen Erkrankung
des seitherigen , ein fleißige»,
ehrliches

nicht unter 18 Jahren , das
womöglich schon in Stellung
war . Angebote unt . K .E .17
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

S uche aus 1. März ei»
16—18 jährige»

Mädchen
für Landwirtschaft - Wer?
sagt die Geschäftsstelle des
Blattes und das Arbeitsamt.

Verlaufen
MmilttStWM
schwarz mit gelb. Gegen Be¬
lohnung abzugrbev bei

Ulrich Stickel,
Oberkoklboch

Bor Ankauf wird gewarnt

AgelWseu
ist ein Salz»
und Pfeffer.

'SchnWZer.KliM
Derselbe kann gegen Fvttcr-
grld und Einrückiingsgrblihr
abgeholt werden bei
I . Weinbrenner Ostelsh.

Einen bereits »och neuen
A « 111« Größe 150 - 160

verkauft d. Obige.

2 eichene
Zimmer-

Büfetts
180 rm breit.

2 Schreib-
Tische u.

2 Bücher¬
schränke

hat z« verkaufe»
M . Ginader,

Schreinerm., Stammheim

Wtldberg.
Ei » schöne», jähriges

setzt dem Verkauf aus

Karl Wünsch . Landw.

in verschied. Lrvssen
wieder einAetrotten

krieär ffSasslkr
sn der Krücke.

Gechiugen
Berkausc «In zum crften-

nial 6 Wochen trächtiges

S . Stürner.

Altburg.
Einl 1Monat «altes schönes

ssHZL , Zucht-

Milt,»
setzt' dein ' verkauf aus.

Johannes Roller,
Gemeindepfleger.

Oberkollwangen.
Ein Paar

rilllstt-
SchMme

setzt de»» Verkauf aus
Waldschütz Hammann.

üMtliclleil
liekert rsck u. sauber Nie
Druckerei clles. 8I,tte ».

«MV ' ^
6a « mtis »I rvik
vbsessoisckse
kkauctt- lokok
100 -llakvt
nur »V pik.
noch M -----
Oefrlectigl ctsn
vsevükntastsn
ttauctter l

1» j «av » Laecd » « », v «e1»» tzan !

LU »ülw°r. !WMtSLSr>

Schlub-krA«zeigevMl>hi»e8W

Die glückliche Geburt eines munteren

Määelchens
geben äankerfüllt bekannt

Hauptlehrer Wern « u . Frau Helene , geb. Knecht
Latw , äen 23 . Januar 1921.

Hirsau.
Heimliche Einladung.
Vom 23 . Januar bis einschließlich Sonntag , de«

SV. Januar , finden im Gemri «schastssa «l « Hksa » «ich
Lamm " von

Evangelist Merz ans Stuttgart
täglich abends 8 Uhr

' .7 ' -MW
«nd nachmittag» 4 Uhr

Bibelstunden
statt , wszn jedermann kürzlich ringeladen ist.

MMekjWt1 . MrAij
Kommenden Dienstag»  de « 2S. Januar
abends V,8 Uhr im Kaffeehaus » Postgasse

Thema:

„Ser Sundm- -er Sri«-«
m- die ElüildMg«ismrStaMikchk".
Eintritt frei. Jedermann ist I)«rzlich eiiigkladw

Prediger Gmeinhardt aus Freudensladt.

Ronfirmanäen-
stnzüge

in schöner nnä guter 6ua !itä1
empstehlt zu billigsten Preisen

Zrieärichwetzel , MeiäergeschZft
calw  Baästratze.

16 Pfund alte

Bett - Federn
hat im Auftrag zu verkaufen

Franz Mann. Kronengafse 10S.
Stammheim.

Eine schwere
Nutz - und Schaff-

Kuh
verkauft

Iah ». Rvhm.

Oberkollwangen.
Setze «in schönes

Zucht-

dem Berkauf aus
Christian Frey.

Maisenbach.
Unterzelchneter setzt einen

erstklassigen 2V Mon alten
Zucht-

unler jeder Garanll « dem
Verkauf aus

Friedrich Dittus.

Oberreichenbach.
Sin schönes 6 Mon . alte»

Jucht-
Rind
verkauft

Johannes Ronnenman»

3» MhriW»
im „Anker - habe

8 Stück
sehr schöne wiichstgt
garantiert erstklaff.,

.' « « s

Jucht-

Zirm
von1S - 2y Monate,
von den best. Zucht'
genossensch. stehen»
«Schste » Samsta-
bringe wieder 8 Sk
Habe auch ein . prim«
2 jährige«

VrMWllai-tt
etwa » eingefahren.

L. WSlfle,
Echterding««

Teleson 2.

Nr . 1» .
Erscheinungsweise : >
Nrklamen2.— Mk. — Aul

Vegiiu-w P
Die Frage der
Paris , 25. Jan . Di

gestern Vormittag um 10
der Delegationen anwese
Berthelot. für England '
llen Graf Sforza und 1
Toretta , jür Belgien Mir
Jshii , begleitet von zwei <
verständigen je nach Bcd
ste ihre Ansichten zum Ar
«affnung Deutschlands lr
wurden alsdann in den
nister Barihou , Marschall
gand und Rollet , für En
Ham, für Belgien Genen
rielti. Marschall Foch
interalliierten militärische
zcmber ISA ) zusammen
Deutschlands hinsichtlich !
einander. In einzelnen
Rollet und Marictti eben
ständigen ihren Bericht e
zur Beratung der Angele,
daß nach Erledigung der
Kohlenlieferungen zur B
Vielleicht die Orientsrage
Problem in Angriff gen,
Konferenz bis Ende dies,

Paris , 25 . Jan . De
richt hat folgenden Wortl,
nachmittags dauerte , hat
mingSfrage Deutschlands
Sachverständigen für He
Bormittag unter dem V
sollen, um die Maßnahn
Kossen werden , um die vk
sein betreffend die Entri
-igen sollen der Konfcren
mittag stattfindenden Sitz
«ich gesprochen. Alsdar
und der Orientfrage eingi

Keine Zulas
Paris , 25. Jan . De

den Berichten habe di,
gemacht oder Vorberei
im Laufe der Beratunz
ftrenz Mitglieder oder
lassen. Es sei aber me
gehalten werde , eine
Alliierten und der de
Deutschland die Lösung
sich die Alliierten j « -
rinigt hätten.

Französische
neutzerungeu der

Paris . 2t . Jan . W
stattgefundene Ilnterrsd
2ord Curzon erfährt , ha
öu wissen, in welchem l
serenz gehe . Diese ku
Konferenz sehr gute Erx
drnt hat von einer un
-an glaube , in der 6
bchwierigkeitenen «in
dirparationsfrage habe
»d'n Entschluß komme , s
«ag durchzudeüSen . — !
Üärr haben , er glaube,
" " i zufrieden sein köi

heure mittag 2 8>
welche Fristen man für
«willigen werde und -
Kontrollkommission in 3

«cnde .1. sJ : '
Ausdruck, daß die P

Versailler Friedenskoiiferei
aus der Pariser Konfcren
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